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Miniſter Herrfurth und
die vfſiztsöſe Preſſe

Die Worte, welche ver neue Reichskanzler und
Miniſterpräſident der offiziöſen Preſſe gewidmet hat,
gewähren die Zuverſicht, daß von ſeiner Seite nichts
geſchehen wird, um den bisherigen Unfug mit der
ofſtziöſen Preſſe fortzuſetzen, wenigſtens was die
innere Politik betrifft, und wenn er es für noth
wendig hält, daß z. B. die Wiener „Polit. Corr.“
mit Artikeln über auswärtige Politik, wie ſie
ſolche aus aller Herren Länder erhält, auch künftig
von Berlin aus verſorgt wird, ſo kann darob auch
kein großer Streit entſtehen. Die Auslaſſungen des
Miniſters Herrfurth über die offiziöſe Preſſe ſind
aber geeignet, alle Hoffnungen auf Beſſerung der
Verhältniſſe, ſo weit deſſen in dieſer Beziehung ein
ſKußreichſes Reſſort in Betracht kommt, im Keim zu
zerſtören. Er hat die Anfragen, welche Abg. Rickert
an ihn richtete, nicht beantwortet, ſondern ſtch mit
„beguemen Redewendungen“ aus der Lage zu ziehen
geſucht. Er hat beſtritten, daß die großen Berliner
und Provinzialblätter, welche bisher zu oſſiziöſen
Mittheilungen benutzt wurden, auch nur einen Pfennig
Subsention aus Staatsmitteln bezogen haben. Für
dieſe ſind aber Zuweiſungen von wichtigen Nachrichten
und Artzkeln gewinnbringender als eine Subvention
von einigen Hunderten oder Tauſenden Mark. Dann
hat der Miniſter beſtriſten, daß aus irgend einem
hem Miniſterium des Jnnern zur Dis poſition ſtehenden
Fonds baare Subſtdien an Blätter gezahlt werden.
Dieſe Fonds unterſtehen der Controle der Ober
rechnungekammer und dies Landtags.
hat aber jede Auskunft darüber, zu welchen Zwecken
ber Welfenfonds, der nicht unter jener Controle
ſteht, verwandt werde, verweigert. Dadurch iſt die
vorhergehende Verſicherung ziemlich werthles geworden.

Für vie politiſchen Artlkel der Kreisblätter, ſagte
der Herr Miniſter, ſeien weder die Regierung noch
die unter ihr ſtehenden Behörden verantwortlich
ſondern nur die Rergckionen. Formell jg, aber es
iſt bekannt, daß die Mehrzahl ihrer politiſchen Leit
artikel in dem vom Miniſterium des Jnnern
reſſortirenben „Literariſchen Büreaun“ ihren Urſprung
haätten, und von dieſem unter Couvert an die Be
hörden, beſonders an die Landräthe verſandt wurden.
Die Landräthe überſandten dieſe Artikel an die Kreis
blätter, oder dieſe ließen dieſelben zu beſtimmten
Zeiten vom landräthlichen Büreau abholen. Meiſtens
wurden ſte den Kreisblättern in demſelben Wortlaut
Aberintttelt, den ſte im Literartſchen Büreau erhalten
halten. Es gab aber auch ſehr eifrige Landräthe,
welche ſich die Mühe machten, jene Artikel für vie
Verhältniſſe ihres Kreiſes beſonders zuzuſtutzen vder
durch ihre Kreisſecretäre zuſtutzen zu laſſen. Die
konſervative Localpreſſe, welche nicht zu den Kreis
blättern gehörte, erhielt auch Begünſtigungen, die
für ſte pekunkär hoa ſt werthroll waren. Auch ſte
erhielt oſftziöſe Artikel und Nachrichten zugewieſen.
Außerdem gab es eine beſondere Art von Unterſtützungen,
die nicht in barem Gelde beſtanden, aber nicht weniger
pekuniären Werth hatten. Die Blätter erhielten
ben politiſchen Theil des Blattes fertig gedruckt von
Berlin zugeſandt und hatten dann nur noöthig, den
lökglen und provinziellen Theil und die Jnſerate
zuzufügen. Dadurch waren ſte in großem Vortheil
gegenüber den mit ihnen concurrirenden Lekalblättern,
Lenen es viel Mühe und große Koſten macht, den
Politiſchen Theil fertig zu ſtellen. Dabei hatten dieſe
frektich den Vortheil etwas Cigenartiges, ſpeziell den
Bedürfniſſen ihres Leſerkreiſes Angepaßtes und, was
die Hauptſache iſt, aus innerer Ueberzeugung Kom
mendes und darum zu Herzen Gehendes und auf
bie Befeſtigung der Ueberzeugung Wirkendes zu
ſchaffen, während die kopfloſen, reactionären Blätter
mochten ſte nun an der Moſel oder an der Memel
erſcheinen, ihren Leſern überall daſſelbe Futter bieten
wußten. Die Kreisblaätter ſchienen ein paar Wochen
hindurch ſeit dem Kanzlerwechſel mit Berliner offt
Röſen Artikeln aufs Trocne geſett zu ſein. Die
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Sonnabend den 19. April.
Landräthe lieferten ihnen nichts mehr, weil ſie aus
Berlin nichts bekommen hatten. Jetzt bringen ſte
ſchon wieder Artikel in der alten, gegen die Oppo
ſition gehäſſtgen Art. Man konnte glauben, daß
vie bisherigen Reptilien das Geſchäft nun auf eigne
Hand fortſetzten. Nach den neueſten Erklärungen
des Miniſters Herrſurth iſt es aber wahrſcheinlich,
daß das Literariſche Bureau auch jetzt noch vie Pro
ductions und Verſandſtelle dieſer Artikel iſt.

Politiſche Reberktgt.
Ueber den Dreibund enthält der „Peſter Lloyd“

eine offiziöſe Berliner Correſpondenz, welche die
Meinung engliſcher Blätter, die Leitung des Drei
bundes werde nach dem Rücktritt des Fürſten Bis
marck auf den Grafen Kalnoky übergehen, zurück
weiſt. Jeder der verbündeten Staaten habe eigene,
vollſtändig unabhängig geleitete Jntereſſen, die von
den gemeinſamen Intereſſen nicht ſo loslösbar wären,
daß für die letzteren eine gemeinſame Leitung zu
läſſtg erſchiene. Auch Fürſt Bismarck habe nie inner
halb des Dreibundes die Leitung gehabt. Die Vor
ſtellung, daß Oeſterreich Ungarn jetzt vom Dreibunde
mehr als bisher in Balkanangelegenheiten zu er
warten habe, laſſe gänzlich außer Augen, daß, wie
man auch eine ſolche künſtliche Jntereſſengemeinſchaſt

konſtruire, die Selbſtſtändigkeit OeſterreichUngarns
in der Wahrnehmung ſeiner eigenen Orientintereſſen
Einbuße erlitte. Auch zu einer Verſchlechterung der
Beziehungen zu Rußland würde Derartiges führen
und die Friedenschancen vermindern, die ſich auf die
friedlichen Neigungen des ruſſiſchen Kaiſers ſtützen.
Deutſchlands Stellung zu Frankreich ginge Deutſch
land andererſeits allein an.

In der deutſcheböhmifchen Ausgleichungs
conferenz wurben am Dienſtag Vormittag Juſtiz
angelegenhetkten berathen. In der Abenbfitzung wurde
die Frage der Abänderung der Wahlordnung für den
Allodial Großgrundbeſitz in Böhmen beſprochen.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe richteten
am Mittwoch der Abgeordnete Exner und Genoſſen
an den Miniſterpräſidenten eine Interpellation in
betreſf der Htraßenexzefſe vom 8. April. Der
Abgeordnete Roſer und Gen. haben mit Hinblick auf
die bei den Exzeſſen vorgekommenen Beſchäbigungen
von Privateigenthum den Antrag eingebracht, die
Regierung wolle einen Geſetzentwurf über die ver
mögensrechtliche Haftpflicht des Stagtes für
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit vor
legen. Hierauf trat das Haus in die Generaldebatte
über das Budget ein.

Hie Luſſtſehe Kaiſerfamilie ſtebelte am
Dienſtag von Petersburg nach Gatſchinag über.
Aus Rußland liegen verſchiedene Anzeichen für eine
Wiederaufnahme der Eroberungspolitik
in Aſien vor. Die Studenten beantworteten
die die Unruhen betreffende Regierungsmittheilung
mit einem Aufruf an die ruſſtſche gebildete Geſell
ſchaft, an allerhöchſter Stelle um Verbeſſerung der
Lage der Studirenden zu petitioniren. Der
„Petersburgskijag Wedomoſti“ zufolge hat ver ruſſiſche
Reſchsrath jüngſt den Geſetzentwurf betreffend die
Reorgantfatton der Finanzgrenzwache,
welche künftig nur von Militärs befehligt und in
77 Eskadrons eingetheilt wird, genehmigt

Das am Mittwoch vrtröffentlichte italtentſche
Grünbuch über Bulgarkten enthält 309, vom
15. November 1886 bis 12. November 1889 reichende
DHokumente, aus welchen hervorgeht, daß in allen
Phaſen der bulgariſchen Frage ein beſtändiges, voll
kommenes Einvernehmen zwiſchen den Cabineten von
Rom, London und Wien gehertſcht habe. Den
aus Rom ausgewieſenen Jonrnaliſten haben
am Dienſtag etwa 50 römiſche Gollegen aller Par
teien ein Telegramm überſandt, in welchem ſte hr
Bedauern über die antiliberale Ausweiſung aus
Hrucken. Nachdem der römiſche Preßverein die Jnter
pellation betreffend die Auswerſung angezeigr, hat
Bonahi eine Anfrage an CEriepl gerichtet ob er

1890.

gewillt ſei, eine Aufklärung zu geben. Crisp
erklärte, die Maßnahme gelte nicht den Journaliſten
im Allgemeinen, wohl aber den Fremden, welche die
Rechte der Gaſtfreundſchaft mißbrauchen. Er fügte
ſodann noch hinzu, er ſei bereit, perſönlich der
Kammer zu antworten.

Die Erklärungen Ferguſfons über das
Verhältniß Englands zur Emin- Expedition
liegen jetzt im Wortlaut vor. Darnach hat die
deutſche Regierung hinſichtlich der EminExpeditivn
erklärt, daß die Expedition unter Emin Paſcha ledig
lich den Zweck habe, in der deutſchen Sphäre zu
operiren und britiſche Jntereſſen durchaus nicht zu
benachtheiligen, da die deutſche Regierung die ge
troffene Abgrenzung, welche jeder Macht eine Ein
flußſphäre reſervire, völlig anerkenne. Die engliſche
Regierung könne auf die deutſche Regierung bauen
„daß ſte keine Schritte ergreifen wird, die unſere
Intereſſen ſchädigen könnten. Wir nehmen großes
Intereſſe an der Region der Nyaſſa und Tan-
ganyka, weil dieſelbe daß Unternehmen einiger der
edelſten britiſchen Unterthanen veranſchaulicht. Be
ſtimmte Abmachungen ſind in Bezug auf dieſe Region
nicht getroffen worden, aber das Haus darf ſich ver
ſichert halten, daß die britiſchen Intereſſen geſchützt
und überwacht werden würden, und daß ſie kein
Riſiko laufen aus dem Verhalten unſerer Bundes
genoſſen, welche während dieſer ganzen Angelegenheit
ſolch vollkommene Loyalität und Achtung für unſere
Intereſſen bekundet haben.

Jm Sudan ſcheint ſich neuerdings allerhand zu
getragen zu haben. Die Mahviſten ſollen von El
Senuſſt abermals, und zwar ſehr ſchwer geſchlagen
worden ſein. Nähere Nachrichten fehlen noch. Eine
andere Nachricht der engliſchen Blätter beſagt: Aus
Omdurman, dem Sitze des Mahdiſtenthums ſeit der
Belagerung und dem Falle Chartums, ſind jüngſt
zwei Männer nach Kairo zurückgekehrt welche er
klären, daß ſie auf der Reiſe von dort auf keine
Schwierigkeiten ſtießen und daß der Weg von Chartum
nach Dongola völlig oſfen ſei. Sie fügen hinzu,
der Mahdi ſei verſchwunden und im ganzen Sudan
wüthe eine Hungersnoth. Sie erklären, daß die
Mahdiſten ausſtürben.

Deutſchland
Berlin, 18. April. Der Kaiſer unternahm

am Mittwoch Nachmittag einen Spazierritt nach dem
Grunewalde. Geſtern Vormittag begab der Kaiſer
ſich zu dem General Oberſt der Jnfanterie und Ober
befehlshaber der Truppen in den Marken v. Pape,
um denſelben anläßlich ſeines geſtrigen 60 jährigen
Dienſtjubiläums zu beglückwünſchen. Mittwoch
Abend bereits hatte der Kaiſer einer Zuſannnenkunft
der ehemaligen Stäbe des Generaloberſten v. Pape
anläßlich deſſen geſtrigen Jubiläums in der Borchardt
ſchen Gaſtwirthſchaft beigewohnt. Bei dem Gratula
tionsbeſuche ſchenkte der Kaiſer dem General ſein
lebensgroßes Oelbild, eine GardeduCorps Uniform
mit ſchwarzem Küraß und Kreuz und Stern
der Großkomthure des Hohenzollern Hausordens
Der Kaiſer nahm dann am Feſtmahl im Caſtno
ves 2. Garde Regiments theil. Darauf unter
nahm der Kaiſer einen Spaziergang im Thiergarten,
auf welchem Se. Maj. vom Chef des Generalſtabes
der Armee, Grafen v. Walberſee, begleitet wurde.
Dann ließ der Kaiſer vom Grafen v. Hochberg ſich
Vortrag halten und arbeitete mit dem Kriegsminiſter
General v. Verdy du Vernois und ſpäter mit dem
Chef des Militärkabinets General Lieutenant von
Hahnke. Die Frau Prinzeſſin Friedrich
Leopold iſt geſtern Nachmittag von einer Tochter
entbunben worden das Befinden der Prinzeſſin ift
den Umſtänden nach befriedigend. Die Kaiſerin hatte
ſich ſchon geſtern früh zu ihrer Schweſter begeben.

(Kaiſer Wilhelm) hat dem Pariſer
„Temps“ zuſolge ein Geſchenk der Werke
Feredrichs des Großen an den franzöſiſchen De
legirten Jules Simon mit folgendem Schreiben
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in franzöſtſcher Sprache begleitet: „Mein Herr
Nachdem Jch ſchon lange Sie als gelehrten und
philoſophiſchen Schriftſteller ſchätzen gelernt hatte, habe

Jch jetzt Jhre perſönliche Bekanntſchaft gemacht und
wünſche Meinerſeits dazu beizutragen, daß Sie ein
gutes Gedenken der friedlichen und civiliſa
toriſchen Sendung, welche Sie in Meine
Reſidenz führte, bewahren mögen. Ich ſende Jhnen
daher eine Sammlung der muſikaliſchen Werke Meines
Ahnherrn Friedrichs des Großen. Berlin, 31. März
1890. Wilhelm J. B.“ Es iſt ein mit großer
Pracht gedruckter Folioband, betitelt: „Muſtkaliſche
Werke Friedrichs des Großen Er enthält 25
Sonaten und 4 Stücke für Flöte. Ein Facſtmile
iſt beigegeben. Veranlaſſung zu dieſem Geſchenk ſoll
der Kaiſer eines Abends genommen haben, als er
bei Tiſch zu Jules Simon ſagte: „Jch habe ſoeben
die letzten Werke meines Ahnherrn Fried
richs des Großen drucken laſſen und werde
ſie Jhnen als Andenken an Jhren Aufenthalt in
Berlin zugehen laſſen.“ Die neuerdings vielfach
umlaufenden Gerüchte von diplomatiſchen Verhand
lungen über eine Annäherung zwiſchen Frank
reich und Deuſchland werden durch vie obige
Mittheilung neue Nahrung erhalten.

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag
den Antrag Preußens betr. die Abänderung der
Gewerbeordnung (Arbeiterſchutzgeſet) den
Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für Handel und
Verkehr überwieſen

(Dem Bundesrath) iſt nunmehr auch der
Geſetzentwurf über gewerbliche Schiedsge
richte und Einigungsämter formell zugegangen.

(Die Colonialabtheilung im Aus
wärtigen Amtée) iſt wie folgt gebildet: Dirigent:
Dr. Krauel; vortragender Rath: Dr. Rettich;
ſtändige Hilfsarbeiter: Legationsrath Stemrich,
Aſſeſſor König; Hilfsarbeiter: Conſul Norden
flycht, kaiſerl. Commiſſar Sonnenſchein, Vice
conſul Schuckmann, geheimer Kalkulator: Hofrath
Krüger; geheime Regiſtratur: Biermann als
Vorſteher geheime Regiſtratoren: Schönborn und
Schober-

(Der „Reichsanzeiger“) dementirt die in
den letzten Tagen erſchienene Nachricht der „Allgem.
Reichscorreſp.“, betr. den Rücktritt des Staatsſecretärs
Dr. v. Stephan. Das war vorauszuſehen

(Das Uebungsgeſchwader,) beßehend
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff),
„Deutſchland „Preußen“, Friedrich der Große“
und S. M. Kreuzercorvette „Jrene“, Geſchwader
chef Contre Admiral Hollmann beabſichtigte am
15. d. M. von Liſſabon aus die Heimreiſe anzu
treten.

(Generaloberſt v. Pape) feierte am
Donnerstag ſein 60jähriges Dienſtjubiläum.
Am Mittwoch Abend fand eine Vorfeier ſtatt, zu
welcher ſich alle diejenigen Herren, welche in den
verſchiedenen höheren dienſtlichen Stellungen des
Jubilars ſeinem Stabe angehört haben oder ſeine
unmittelbaren Untergebenen geweſen ſind, zu einem
Abendeſſen vereinigt hatten. An demſelben nahm
auch der Kaiſer Theil. Auch am Donnerstag
früh erſchien der Kaiſer bei dem Jubilar, um per
ſönlich ſeine Glückwünſche zu überbringen. Der
Kaiſer überreichte dem Jubilar ſein lebensgroßes
Bruſtbild und das GroßKomthurkreuz des Hohen
zollern ſchen HausOrdens als Zeichen ſeiner Aner
kennung außerdem erhielt der Jubilar eine ihn und
ſeine Verdienſte beſonders ehrende CabinetsOrdre.
Ferner erſchienen die General Feldmarſchälle Moltke
und Blumenthal, die geſammte Generalität Berlins,
faſt alle Staatswürdenträger, ſowie zahlreiche De
putationen, Abordnungen der Kriegervereine mit
Adreſſen, Ehrengeſchenken und um 12 Uhr vollzählig
das Offiziercorps des 2. GardeRegiments, welches
in einem Prachteinbande eine Rangliſte des Regi
ments von 1830 bis 1890 überreichte.

(Die Sozialdemokraten unter ſich.)
Mit dem ſozialiſtiſchen „Berliner Volksblatte“ ſcheint
ein Theil der Berliner Sozialiſten ſehr unzufrieden
zu ſein. Wir entnehmen einem Artikel des Berliner
Volksblattes“ über eine ſozialiſtiſche Verſammlung
der Vorſtände der Gewerkſchaften, daß man in dieſer
Verſammlung die ſozialiſtiſche Berliner Preſſe als
„bis auf die Knochen verfault“ bezeichnet hat. Jn
dem das „Berliner Volksblatt“ gegen die Redner in
jener Verſammlung, Buchdrucker Schmitt und Dolinski,
polemiſirt, ſpricht es von „alkoholiſirten“ Rednern
und erklärt, daß es im Stande ſei, dieſen beiden
Herren „jeden Augenblick einen lieblich duftenden
Blumenſtrauß aus ehemaliger Zeit unter die Naſe
zu halten. Herrn Dolinski müßten „ſeine Schweizer
Erlebniſſe eigentlich veranlaſſen, das für ihn ſo wohl
thätige Dunkel niemals zu verlaſſen.“

(In dem Streit Witte gegen Stöcker)
hat eine neuerliche Entſcheidung des Conſiſtoriums,
wie der „Berl. Abendpoſt* geſchrieben wird, Herrn
Paſtor Witte wegen ſeines literariſchen Auftretens
gegen Herrn Stöcker zu einer disziplingriſchen
Strafe von 300 Mk. verurtheilt. Paſtor Witte

gedenkt Einſpruch gegen dieſe Strafverfügung an den
Ober Kirchenrath zu erheben.

(Die Antiſemiten) bedauern ſich unter
einander wegen ihrer Wahlſtege. So bringt das
Organ des weſtfäliſchen Antiſemitenführers Dr. König
einen Artikel, welcher den Sieg Pickenbachs bevauert,
weil derſelbe ſich des Wuchers ſchuldig gemacht habe.

„Ein ſolcher Mann gehört nicht in den
deutſchen Reichstag und am allerwenigſten als
Vertreter unſerer Partei. Nach unſerer Auffaſſung
iſt ein deutſcher Wucherer und Halsabſchneider noch
weit verächtlicher, als ein jüdiſcher daß Dr. Böckel
ſich einen ſolchen Menſchen ausgeſucht hat, um ihm
ein Reichstagsmandat in die Hand zu ſpielen, iſt
wieder ein Beweis für die von uns ſchon längſt
vertretene Anſicht, daß dieſer Mann trotz ſeiner Be
gabung und agitatoriſchen, ſogar reformatoriſchen
Kraft ein Unglück für unſere Bewegung iſt.“

(Ausrangirte Reptilien.) Die „Ham
burger Nachrichten“, ein Blatt, welches ſ. 3.
u. A. die berüchtigten Reptilienartikel gegen den
Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich und ſpäter auch
gegen Walderſee brachte, äußert ſich voll Gift und
Galle über das erſte Auftreten Caprivis. Das Blatt
ſucht aus den Erklärungen Caprivis zu folgern, daß
Fürſt Bismarck ſeinen Abſchied habe nehmen müſſen,
weil er anderen Kräften im Wege ſtand. Es werde
nun vor allem darauf ankommen, des näheren zu
erfahren, wer dieſe „anderen“ Kräfte waren, vie
unter dem Fürſten Bismarck nicht aufkommen konnten.
Dann erſt werde man urtheilen können, ob dieſe
Perſönlichkeiten ſo werthvoll waren, daß Fürſt Bis-
marck ihnen gerechtfertigter Weiſe geopfert werden
konnte. Jn der Tonart geht es in dem angeblich
nationalliberalen Blatte fort.

(Zur Colonialpolitik.) Aus Sanſi-
bar, 15. April, meldet man in Ergänzung einer
bereits mitgetheilten telegraphiſchen Nachricht: 260
ſür Emin Paſcha's Zug engagirte Dräger reiſten
heute von Sanſthar nach Bagamoyo ab. Major
Wißmann hat eine Menge Subalterner. Die bei
ſpiellos hohen Löhne machen es den Deutſchen ver
hältnißmäßig leicht, ſo viele Träger für ihre Kara
wanen zu bekommen, wie ſte wollen, während es der
britiſchen Geſellſchaft, die keine Spezialagenten hier
beſitzt, ſchwer fällt, auch nur eine beſcheidene Anzahl
zu erlangen. Emin Paſcha's Karawane iſt
nur die Vorläuferin von vier oder fünf anderen
nachfolgenden, die aufbrechen werden, ſobald ſte aus
gerüſtet ſind. Eine von ihnen ſoll beſonders am
Nordende des TanganyikaSees operiren. Die
Deutſchen verhandeln um den Ankauf oder die Miethe

der meiſten großen Blockhäuſer an der See im
europäiſchen Viertel, deſſen Germaniſtrung ſeit lange
im Gange geweſen iſt und vollendet ſein wird, wenn
dieſe Häuſer in die Hände der Deutſchen übergegangen
ſind. Vielfach hört man hier die Bemerkung fallen,
daß, während die deutſche Geſellſchaft ein zahlreiches
Perſonal und ein rieſtges Geschäftslocal beſttze, auf
welchem ihre Flagge weht, die britiſche Geſellſchaft
kein Bureau in Sanſtbar habe und hier ganz unbe
kannt ſei. Von der DelagoaBai eingetroffene
Telegramme beſtätigen, daß eine 1200 Mann ſtarke
portugieſiſche Expedition den Shire hinaufgezogen iſt,
um Mponda anzugreifen. Stanley, ber geſtern
von Cannes in Paris ankam, iſt nunmehr endgiltig
in die Britiſch-Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft eingetreten. Er wird ſeinen Aufenthalt
in England abkürzen, von wo er in kurzer Zeit mit
einer Expedition, die inzwiſchen von Agenten der
Geſellſchaft ausgerüſtet wird, nach Weſten aufbrechen
wird, um Emins Abſichten zu durchkreuzen und das
Aeguatorialgebiet womöglich für England zu ſichern.
Stanley ſoll mit 15 000 Pfund Jahresgehalt engagirt
worden ſein und außerdem beſondere Tantième zuge
ſichert erhalten haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. April 1890.)

Die Spezialdebatte zur 3. Etatberathung beginnt bei
dem Etat der indirekten Steuern. Abg. Das bach (Ctr.) er
örtert beim Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung
die neue Einrichtung der Arbeiter Ausſchüſſe. Die Regie
rung hat dabei eine gewiſſe Wahlkreisgeometrie angewendet,
ſo daß dadurch das ganze Inſtitut in Mißeredit kommen
kann. Möge die Regierung bedenken, daß Vertrauen Ver
trauen erwirbt. Regierungscommiſſar von Rönne: Es
haben keine Maßregeln ſtattgefunden, die als Wahlkreisgeo
metrie berechnet werden können. Abg. Dasbach (Etr.)
hält den Vorwurf der Wahlkreis- Geometrie aufrecht. Es
haben zahlreiche Verlegungen von Arbeitern ſtattgefunden,
die nur wegen der Wahlen veranlaßt ſein können. Abg.
Windthorſt (Ctr.) ſindet die Antwort des Regierungs
Commiſſars ausreichend und bittet die Regierung, ganz
präciſe Anordnungen zu treffen, um Wahlkreisgeometrie zu
vermeiden. Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.) fragt, wie es
mit dem Bau eines neuen Geſchäftshauſes für das Abge
ordnetenhaus ſtehe. Miniſter des Jnnern Herrfurth:
Nach den neuerdings getroffenen Vereinbarungen iſt von
dem Geſammtvorſtande des Hauſes das Grundſtück Leipziger
ſtraße Nr. 4 für dieſen Zweck in Ausſicht genommen. Die
Regierung iſt mit dieſem Plane einverſtanden. Abgeord.
Richter (dfr.) wünſcht zu wiſſen, aus welchen Fonds die
offiziöſe Preſſe ihre Unterſtützungen empfängt. Früher hat
Miniſter Eulenburg erklärt die Subventionen werden aus
dem Fonds des Stagts miniſteriums gezahlt. Jſt das auch

heute noch der Fall? Miniſter Herrfurth:offiziöſe Preſſe“ verſtehen die Herren links dir un

die ihnen unangenehme Wahrheit ſagen. Glauben Sie denn
wirklich, daß Blätter, wie die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“, die „Berliner politiſchen Nachrichten“, der „Ham
burger Correſpondent“ u. ſ. w. auch nur einen Pfennig
Subventton von der Regierung erhalten Wenn die Regie
rung auch ſelbſt nur den „Reichs Anzeiger“ zur amtlichen
Publikation benutzt, ſo kann ſie doch nicht darauf verzichten
in der übrigen Preſſe ihre Anſichten vertreten zu finden
Mögen die oppoſitionellen Blätter ihrerſeits ſich veſſern, ſo
wird's bald beſſer ſein. Abg. Windthorſt (Ctr.): Die
heutige Erklärung des Miniſters iſt ſehr geſchroben und
unterſcheidet ſich ſehr nachtheilig von der früheren Erklärung
des Miniſterpräſidenten. Die Regierung ſoll in der Preſſe
vertreten ſein. Der Reichsanzeiger genügt allein nicht.
Die Mittel zu ſolcher Preßvertretung bin ich zu bewilligen
bereit. In den letzten Wochen haben ſich die Verhältniſſe
gebeſſert. Warten wir noch einige Zeit und hoffen wir, daß
die Sache ſo bleibt. Miniſterpräſident von Caprivi:
Auf eine Betrachtung der früheren Verhältniſſe laſſe ich mich
nicht ein. Unmittelbar nach dem Perſonenwechſel haben
Erwägungen ſtattgefunden. Seit jener Zeit iſt aus der
Reichskanzlei nicht ein Wort in die Preſſe gekommen und
ſo wird es bleiben. (Bravo.) Beim Auswärtigen Amt iſt
das ein heikler Punkt. Hier können wir ein Intereſſe da
ran haben, einen Artikel, der vor acht Tagen geſchrieben iſt,
heute zu des avouciren. Das würde nicht möglich ſein, wenn
nur der Reichsanzeiger von uns benutzt werden kann. Ueber
die Regeln eines guten Tones werden wir niemals hinaus
gehen. (Bravo.) Abg. Rickert (dfr.) wünſcht, daß der
Miniſter Auskunft gebe über die Baarunterſtützungen an
Preßorgane und aus welchem Fonds dieſelben gefloſſen ſind.

Miniſter Herrfurth: Von einer Subventiontrung der
„Süddeutſchen Preſſe“ iſt mir nichts bekannt. Ueber die
Verwendung des Welfenſonds iſt die Regierung keine Rech
nungslegung ſchuldig. Auf Anfrage des Abg. Rickert
(dfr.) erklärt Finanzminiſter Dr. v. Scholz, daß die Be
amtenBeſoldungs Vorlage im Finanzminiſterium fertig ge
ſtellt iſt, demnächſt an das Stagtsminiſterium geht und ſo
dann an das Haus gelangen wird. Abg. Dürre (nl.)
beklagt die Uebelſtände in der Rechtspflege, beſonders in
der Strafrechtspflege und namentlich bei dem Gericht in
Magdeburg. Juſtizminiſter Dr. v. Schelling verſpricht
die Verhältniſſe in Magdeburg einer näheren Prüfung zu
unterziehen. Die weitere Debalte wird auf Donnerstag
11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

(Sitzung vom 17. April 1890.)
Die 3. Berathung des Haushaltsetats wird beim
Juſtizetats fortgeſetzt. Abg. Rickert (dfr.) bringt auf
Grund eines Berichtes des Berliner Tageblatts“ die Be
handlung des Sozialdemokraten Bölger in Elberfeld zur
Sprache. Derſelbe ſei gefeſſelt aus dem Gefängniß zu
Herford nach Dortmund zu einer Verhandlung wegen Preß
vergehens gebracht worden und habe dort glatt raſirt und
geſchvren nnd in Gefängnißkleidung erſcheinen müſſen.
Miniſter des Jnnern Herrfurth erklärt. er werde die
Thatſachen feſtſtellen laſſen. Abgg. Dr. Windthorſt u.
Rickert betonen die Nothwendigkeit der Feſtſtellung ein
heitlicher Beſtimmungen für die Behandlung der Gefangenen,
damit ſolche Fälle nicht mehr vorkommen können. Der
Etat der Juſtizverwaltung wird angenommen Beim

tat des Innern erörtert Abg. Stöcker (konſ.): Die zu
nehmende Verwahrloſung der Kinder in Folge der freien
Eheſchließung. Angeſichts des Kampfes gegen die Proſti
tution wäre es angebracht, die Schule jugendlicher Arbeite
rinnen in ihrem Verhältniß zu dem Arbeitgeber und deren
Angeſtellten zu erweitern. Die Zahl der amtlich eontrolirten
Proſtituirten habe ſich verdoppelt (auf 5000), während die
Bevölkerung bei weitem nicht in dem Maaße gewachſen ſei.
Die Zahl derer, die von der Proſtitution leben, wird auf
5000 geſchätzt. Auch die polizeilichen Maßregeln der
Sittenpoltzei ſind bedenklich, die Controlbücher werden als
Gewerbeſcheine betrachtet. Man ſollte bei jugendlichen Ver
worfenen, die ja leider in großer Zahl vorhanden ſind, eine
mildere Maßregel anwenden. Mädchen, im Alter bis 15
Jahren, die mit der Sittenpolizei in Conflikt gerathen, ſoll
man nicht ins Gefängniß oder ins Arbeitshaus ſchicken,
ſondern auf ihre Beſſerung in anderer Art Bedacht nehmen.

jeder

grun

leiher

Die Straßen Berlins hat die Polizei allerdings geſäubert,
aber im Geheimen wüchert das Laſter fort. Gegen die
Cafés, gegen das Schlafburſchenweſen und gegen Theater,
die zu intellektuellen Bordells werden, muß mit größter
Strenge vorgegangen werden nöthigen Falles mit
neuen Geſetzen. Auch die Juſtiz muß ſchärfer gegen
die Verbrechen der Gelegenheitsmacheret und anderen
unſittlichen Verbrechen einſchreiten. Miniſter Herr
furth. Die ſittenpolizeiliche Controle iſt keine ethiſche
Maßregel, ſondern nur von ſanitärer Bedeutung Die poli
zeilichen Maßregeln ſind den minorennen und jugendlichen
Proſtituirten gegenüber ſehr nachſichtig. Erſt nach wieder
holter Verwarnung werden ſie unter Controle geſtellt, nach
dem auch die Angehörigen und Vormünder benachrichtigt
worden ſind. Soviel über eine Angelegenheit, die zu erör
tern an einem Orte peinlich iſt, wo die Tribünen jedem
zugänglich ſind. (Sehr richtig Abg. Dr. Langerhans
(dfr.): Wenn Herr Stöcker mehr wollte als bloße Reden
halten, ſo hätte er wenigſtens den Ausſchluß der Oeffent
lichkeit beantragen ſollen. Abg. Stöcker (konſ.) bedauert
die letzte Aeußerung des Miniſters. Auch im engliſchen
und italieniſchen Parlament hat man die Sache öfſfentlich
behandelt. Nach weiterer lebhafter Debatte über den
Welfenfonds und einige andere minder wichtige Angelegen
heiten wird der Etat des Miniſteriums des Jnnern genehmigt,
ebenſo der LandwirthſchaftsEtat. Sodann vertagt ſich das
Haus auf Freitag 11 Uhr Fortſetzung der dritten Etat
berathung. Schluß 4 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Bei Schkölen wurde am 16. d. M. während

eines Gewitters durch einen Blitzſtrahl ein Dienſte
knecht des Guteébeſitzerss Kuhnt ſammt zwei
Pferden aus dem eine Stunde von dort entfernten
Orte Großhelmsdorf er ſchlagen und auch ein zweiter
Knecht an der rechten Schulter verletzt.

In Plauen hat nun die Schlußabrechnung
über das im vorigen Jahre abgehaltene 12. Mittel
deutſche Bundesſchießen ſtattgefunden. Die Ein
nahmen und Ausgaben haben die Höhe von 160 009
Mk. erreicht. Die Plauen ſche Schützengeſellſchaft
hat ein Deſtzit von ungefähr 15 000 Mk. zu tragen.
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Va n
Bester Im Gebrauch billig ter

in's OKg. genügt für 100 Tassen
Feinmnster CRocola d e.

Ueberall vorräthig.

2übertragen und empfehlen

h Die Firma Franz Hellwi

e

g Co., Berlin, hat uns den Verkauf ihrer geſetzlich geſchützten

wir:

e

I. „„-he Beal Austra kann leat reser es (flüſſig),
II. „„-The BReai Australien eat reserve (in

zum Conſerviren von friſchem Fleiſch, Wildpret, Geſlügel, Eier u. ſ. w.,

E. Australisches Fölkel- Comserve- Saal.
Dieſe Präparate haben ſich überall durch die grossen Brfolge, die damit erzielt ſind, überraſchend

S ſchnell eingeführt. Mit Preisoouranten, Gebrauohsanweisungen und Gutachten ſtehen zu Dienſten
Niederlagen vergeben gern und bitten darauf Reſleetirende ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

e. W

h

ulverform)

Co e

Muſik und Geſangverein
V

halt Sonntag den 20. April, von abends
7 Uhr an, Abendunter haltung
Wrrc Tänzelaer in den Räumen der
Kaiſer Wilhelms Halle ab.

reunde und Gönner ſind willkommen.
Der Vorſtand.

e.
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab

al men wozu ergebenſt einladet
Franz Jauckus.

Gewerkverein.

North British und Mercantile
feuerversicherungs Actien-Gesellschaft,

Gegründet im Jahre 1809.
Domieil in Berlin im eigenen Geſellſchaftsgehände.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir unſere Haußtagentur

Herrn M. M. Teuber,
Rentier in Mexſebnrg, Bürgergarten, übertragen haben. (Mag. a. 1092.,)

Magdeburg, im April 1890. Die Gemergle Kgenture

Be Feeve.
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich dieſe alte, renommirte Geſellſchaft zur

Verſicherung gegen Feuers, Blitz und Exploſtonsgefahr. Die Prämien ſind feſt und billig
ohne irgend welche Nachſchußverbindlichkeit. Zu jeder Auskunft und Vermittelung bin ich

M. TeuWerſeburg, im Apri] 1890

Ortsverbands Verſammlung

Sonntag le n hen
re Tagesordnung

Kaſſenbericht vom 1. Quartal 1890.
2) Extheilung der Decharge.

des Ausverkaufs der Mareus Abramowitz ſchen Concursmaſſe

Sonnabend den 19. d. M. abends 6 Uhr.

3) Beſchlußfaſſung über die Abhaltung des
20jähr. Stiſtungsfeſtes des Ortsverbandes.

4) Geſchäftliches.
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

erſucht der VorſtandCentral Kranken u. Sterbekaſſe
der Tiſchler und anderer gewerb
icher Krbeiter (E. Hülfskaſſe

Hamburg).
Verſammlung Epnabend den 19 d.

M. abends Uhr, im Geiſelſchlößzchen.
Tagesordnung:M Rechnungs legung pro l. Quartal.

2) Wahl eines Vorſitzenden
3) Wahl eines Kaſſirers ſowie dreier

Krankenbeſucher.
Die Mitglieder werden gebeten Fahlreich

zu erſcheinen. Der Vorſtand.
Rublack s Reſtauration

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

S Salakneenen- e
Runkel's Reſtauration

Heute Connabend
War le amn o c e m.

5 TeeF. Kämmer s Reſtauration
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

S n l eZur nriedenhettM G e e e e en
Heute Sonnabend Kalzknochen mit Meer

retein, wozu freundlich einladet
M. Waogel-

Barger- Sohn
Sohitzen-Oompsgnle.

Sontag und Monteg Monte
See Das Directorinnt.
oſstalgaren.

Hente Sonnerbeerd

Miene
Junge Madchen, e
t n können ſich melden be

die Damen
deret erlernen

Der Concursverwalter an.
lerſammlung

z g 3der Fahrik und Handarbeiter von Merſeburg und Ungegend

Sonntag den 20. April 1890, nachmittags Nhr,
im untern Saale des Ca.

Tagesordnung. eAlle Arbeiter, welche dieſen Vereine angehsrezr nd betreten
wollenr, werden dringend erſcht, pünktlich zu erſcheiwert.

De on fsetonn.
Oeffentliche Wolksverſammlung

in der Maler uhelms Healte
S Montag den 21. April, abends 8 Uhr.

de H Die Prinzipten eines Wahlvereins.Tagesordnung Definitive Gründang eines Wahlvereins.

Frauen Haben Zutritt.

S

38) Verſchiedenes. (Referent: Herr Hofmeiſter

en nern er
Mirger-erein ſur ich SHürger-Berein für diſche Jutereſen.

Behnfs Artfſtellung eines Candidaten ſr vie am Monte
an h Aer wonzariterge weon ler ſattſindende

Stadtvervedneten-Grſatzewahl
erlarberr wir uns die geehrten wahlberechigten Bitbüeger der
II. Abtheilurtg arMennte ADemel s In ins v le
ergebenſt einzuladen er Vorstand

e t

re e Gee ehee P r
gim Merſeburg.

Aut Suznkege s APprk, nachmittags 3 Uhr, ſindet im Reſtaurant
Maas lgarten das erſte Merſeburger Kegel-Turnier auf der dazu neu eingerichteten
Asphalt Kegelbahn ſtatt.

Der Einſatz far jeden Theilnehmer iſt auf 2 lars feſtgeſtellt und ſollen die Ein
ſätze, abzüglich der Unkoſten, lediglich für Preſſe Verwendung finden.

Waren ſind bis Sonnen den 19. D. M. Zu haben bei den Herren
G. Sehr ernalKez, Steinſtr, Se tt, Halleſche Straße, eneees, Caſtno, C. Kaeuela,
Nenmarkt, C. Flegrew, Hospitalgarten.

Gutmanns Reſtauration
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

Salziknmorhen
vont ſelbſtgeſchlachteten Schweine

Arbeiter und Arbeiterinnen
geſucht BFlgehersfragse S.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird ſofort
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.
Ein un g er Mann wird zu kaufmänniſchen

Hilfsarbeiten für die
Abendſtunden geſucht. Offerten unter VI.
bef. die Exped. 8. Bl.

Ein Kindermädchen im Alker von 15—
Jahren zum 1. Juni geſucht

Erika Wer A8.
Ein Aennchen für Datnen

ſchneideret wird geſucht
Friedrichſtr. s a (Eckhaus), part. links
Auch iſt daſelbſt eine große Garten

ſchaukel billig zu verkaufen.
SEinen Tiſchlergeſellen

ſucht G. es olelt,Wilhelmſtraße 2 a.

Lehre unreelhem werden zum ſo
fortigen Antritt geſucht bei

F. A. Schmnidt, Feilenhauermeiſter,

ſucht ſofort l. Güsehlgerrn, Därrenberg.
Einen Letzrleng ſucht

War Meng el Barbier,
Unteraltenburg Nr. 63.

Für ein Hieſtges Bürean wird aushiifes
weiſe, welche Aushilfe ſich jedoch in gewiſſen
Zeitabſchnitten immer wiederholt, ein gewandter
Expedient, womöglich im reiferen Alter, mit
guter Handſchrift und welcher über ſeine Morg
lität beſte Zeugniſſe haben muß, bei gutem
Lohn geſucht.
Exped. d. Bl. wieder zulegen

wird ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Der unterzeſchnete Vorſtanv des vaterl

Hilettanten Concert am vorigen Sonnabend
ſtattgefunden, fühlt ſich gedrungen, Herrn Buch
händler Stollberg für die unentgeltliche Liefe
rung ſämmtlicher Programme, den Redactlonen
des Merſeburger Correſpondenten und des
Kreisblattes für die kaſtenfreie reſp. ermäßigte
Aufnahme der Inſerate und dem Vertreter der
Ritter'ſchen Pianofortefabrik, Herrn Zwanziger,
für unentgeltliche Benußung des Flügels, ſeinen
wärmſten Dank aunezuſprechen.
Jm Namen des Vorſkandes des vaterl.

Frauen Vereins
A. v. Deſt.

e Wer nng,Das Hamſterfangen, ſowie das Zerſthren
der Falle iſt dieſes Jahr in der Kugpen
darfer Flur bei 5 Mk. Strafe verboten, die
Erlaubniß zum Hamßterfangen har

r Gargel ägr, Milza g.
Alle Menſchen werden vertrieben,
Lehrer Nachtwächter ſind ſchon ſort,
Blos der Gaſtwirth iſt geblieben,
Der ſoll nächſtens auch noch fort.
Daß H. ſeine Wuth kann ſtillen
Das ſoll ihm doch nicht gelingen

G. Reigiſch
Eſne ſilberne Cylndernhr von Sabr

berg's Reſtauration über den Markt bis zur

Saalſtraße verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Eckardt, Saalſtraße 12

Hebtutg Häntſch, Burgſtraße 13. Der Porſkand des Kegel-Furniers. Herz eine Betlage

e

Einen Schuhmacher Geſellen

Adreſſen unter N. 1 in der

Eine tuchrrge Frau zum Krugſtuc tragen

Frauen Vereins, auf deſſen Anregung das



e

e

Deutſchlands.

(Zu der vorgeſtrigen Rede des Herrn
Miniſters Herrfurth) im Abgeordnetenhauſe
chreibt die „Liberale Correſp. Miniſter Herrfurth

meinte heute, der von dem Abg. Rickert ausgeſprochene

Wunſch daß in der offizisſen Preſſe eine
andere Tonart Platz greifen möge, würde
in Erfüllung gehen, wenn zunächſt die Herrn
Rickert naheſtehende Preſſe das Wort beherzige:
„Beſſern wir uns, ſo wird es beſſer werden.“ Der
Herr Miniſter würde gut thun, ſeine
Mahnung aneine andere Adreſſe zu richten.
In der vorgeſtrigen Köln. Ztg. war u. a. folgender
Satz zu leſen „Manche Kreiſe, welche an dem
geniglſten politiſchen Denker (Bismarck) einen ſtarken
Ruckhalt Hatten, blicken düſter in die Zukunft und
beſorgen, vaß die Avotheoſe der Rshheit und
Hummheit, die Vergötterung des ſouve
xänen Flegelthums für die Parteien, wie für
die Preſſe der leitende Grundſatz, das Alpha und
Omega werden möchte.“

e

Provinz und Umgegend.
t Halle 18. April. Das hieſige Stadttheater

Peſchließt am kommenden Sonntag den 20. April
ſeinen diesmaligen Spielabſchnitt. Die beiden letzten
Vorſtellungen dürften wohl danach angethan ſein,
allgemeines Intereſſe für ſich in Anſpruch zu nehmen
und wollen wir aus dieſen Grunde auf vie beiden
Schlußvorſtellungen beſonders aufmerkſam machen.
Am Sonntag Nachmiktäg wird bei halben Prei
ſen das effectvolle Schauſpiel „Die Ehre“ ge-
geben, welches bereits dreimal bet ausverkauftem
Hauſe den größten Beifall gefunden hat. Am Sonn

lag Abend geht Richard Wagners große Oper
Jannhäuſer“ in Scene. VBilletbeſtellungen nimmt

Kuch brieflich die Dhegterkaſſe des Stadttheaters in
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Halle entgegen.
Die Magdeburger Barbier und Friſeur

Jnnung hat ſich auf das Erſuchen der Gehilfen
zu einer Verkürzung der Arbeits eit ent
ſchloſſen. An den Wochentagen ſoll, mit Ausnahme
des Sonnadends, um 9 Uhr, und Sonntags vor
läufig im Gommer um 6 Uhr abends geſchloſſen
werden.

F Auf den Aſcherslebener Kaliwerken ſtellten
am 16. d. gegen 600 Häuer und Förderleute wegen
Lohndifferenzen die Arbeit ein, nahmen dieſelbe aber
ſchon am andern Tage unter den alten Bedingungen
wieder guf.

Jn der Mansfelder Gewerkſchaft haben
ſich die Streikbewegungen nicht wiederholt, wohl aber
ſoll den unruhigen Elementen (ca. 2000 Bergleuten
auf allen Werken) gekündigt worden ſein.

Jn Nordhauſen waren in jüngſter Zeit
Falſchſtücke von braunſchweigiſchen Leih
haus Obligationen angehalten worden. Eine
Nordhäuſer Firma machte darauf der Polizei in
Braunſchweig Mittheilung, daß der Colonialwaaren
händler Pollmann dort eine größere Rechnung mit
falſchen Cupons beglichen habe, wodurch man die
Quelle des verbrecheriſchen Treibens entdeckte. Unter
Aufbietung einer größeren Polizeimacht wurde am
Sonnabend bei Pollmann Hausſuchung abgehalten.
In dem an den Laden ſtoßenden kleinen Comtoir
fand man nicht nur einen großen Poſten falſche
Cupons mehrere hundert Stück ſondern auch
die zu ihrer Anfertigung erforderlich geweſenen Werk
zeuge, namentlich die dazu gehörigen Steinplatten.
Pollmann hatte dieſelben perſönlich in Holland be
ſtellt und auch perſönlich dort abgeholt. Unter der
Wucht des Beweismaterials Jegte Pollmann ein
unumwundenes Geſtandniß ab. Ueber die Höhe des
Werthes der im Verkehr befindlichen Cupons iſt
Näheres noch nicht bekannt.

Als erfreulich iſt es zu bezeichnen, daß, wie
mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, Verhandlungen
im Gange ſind, welche geeignet ſein werden, den ſo
ſchwer bedraängten Genoſſenſchaften des falliten Vor
ſchuüß Vereins Oſterfeld, Hülfe zu bringen. Wie
uns mitgetheilt wird, hat ſich ein Comitee von an
geſehenen Männern der dortigen Gegend gebildet,
um Mittel und Wege zu ſchaffen, die Gläubiger im
Wege des Vergleichs entſprechend zu befriedigen.
Einen Erfolg können die Bemühungen der Herren
jedoch nur haben, wenn die Glaäubiger von dem ihnen
zuſtehenden Rechte des Einzelangriffs abſehen und
die ſchon angeſtrengten Klagen vorläufig ruhen laſſen,

umſomehr, weil in den weltaus meiſten Fällen kein
Erfolg durch die Klagen zu erhoffen iſt, zumal die
entſtehenden Prozeßkoſten einen großen Theil des den
Genoſſenſchaften zwangsweiſe genommenen Eigen
thums auſgehren werden.

d Das Magdeburgiſche JägerBataillon
Nr. A feiert am 21. Juni d. J. ſein 75jähriges
Beſtehen. Alle Oſftziere, Sanitäts Offiziere und

Seilage zu Nr. 77 des
Merſeburger Correſpondent
Beamten, welche aktiv oder in der Reſerve dem
Bataillon angehört haben und beabſichtigen, an der
Feier theilzunehmen, werden erſucht, ihre Adreſſen
bis ſpäteſtens den 15. Mai dem Bataillon Gietzt
bekanntlich in Colmar i. E.) einzuſenden.

Localnachrichtes.
Merſeburg, den 19. April 1890.
In der Privatklage des Lehrers

Auguſt Schmelzer gegen den Redacteur
des „Boten für das Geiſelthal“ und den
Redacteur des „Merſeburger Kreis
blatt es“ ſtand am Donnerstag vor hieſtgem Schöffen
gericht Verhandlungstermin an. Bekanntlich wurde
am 30. November v. J. bezw. ſpäter in dem Merſe
burger Kreisblalt ein von dem Redacteur des Geiſel
boten Denkewitz in Wenden bei Mücheln, ver
ſäßter Artikel veröffentlicht, der den vielbeſprochenen
„Maikäferſtreit“ behandelte, über welchen im „Boten
für das Geiſelthal“, im „Merſeburger Kreisblatt
und in unſerem Blatte bez. Auseinanderſetzungen
vorangegangen waren. Derſelbe Artikel (mit einer
geringfügigen Aenderung) wurde außerdem von dem
p. Denkewitz als Extrablatt verbreitet. Jn dem
fragl. Artikel waren eine Menge augenſcheinlich gegen
den Lehrer Schmelzer gerichtete perſönliche Angriffe
und ſchwere Beleidigungen enthalten, auf Grund
deren p. Schmelzer den Strafantrag gegen p. Denke
witz und Leidholdt geſtellt hatte. Der Vorſitzende,
Amtsgerichtsrath von Borcke, machte vor Eintritt in
die Verhandlung den Verſuch einer gütlichen Einigung
der Parteien, der jedoch zu keinen Reſultat führte
da der Kläger eine gerichtliche Entſcheidung verlangte.
Nach Feſtſtellung der Perſonalien und nachdem der
Vorſitzende den Gegenſtand der Verhandlung klar
gelegt, ergriff zunächſt p. Denkewitz das Wort: Er
ſei durch die im Merſeburger Correſpondent er
ſchienenen Artikel angegriffen und dadurch als Ge
ſchäftsmann in ſeinen Vermögens Berhältniſſen ge
ſchädigt worden. In Merſeburg ſei ihm von mehreren
Herren u. a. auch vom Stadtverordneten Lutze
geſagt, daß der Verfaſſer der Artikel im „Corre
ſpondenten“ der Lehrer Schmelzer ſei. Er habe dies als
wahr angenommen und deshalb den fragl. Artikel ge
ſchrieben. Er bitte um eine milde Strafe. Auf die
Frage des Vorſitzenden giebt der Beklagte noch zu, den
Peivatkläger Schmelzer gemeint zu haben. Beklagter
Leidholdt führt an: der fragl. Artikel ſei nicht im
localen, ſondern im Jnſeratentheile des Merſeburger
Kreisblattes erſchienen, auch mit der Unterſchrift des
Redacteurs des Boten für das Geiſelthal verſehen,
er habe aus dieſem Grunde geglaubt, keine Verant
wortung für den Artikel zu tragen. Ferner führt
er des Weiteren aus, daß er keine Veranlaſſung
habe, den Privatkläger, den er nicht näher kenne,
zu beleidigen. Nach H 21 zweiter Abſatz des Preß
geſetzes ſet er, da der Verfaſſer des fragl. Artikels
bekannt, zur Aufnahme berechtigt, alſo ſeine Be
ſtrafung vollſtändig ausgeſchloſſen. Er habe keine
Veranlaſſung, ſeinen Jnſerenten bezüglich der Ab
faſſung ihrer Annoncen Vorſchriften zu machen. Der
p. Denkewitz hat übrigens, als er die Klage zuge
ſtellt erhalten, den ſchriftlichen Verſuch gemacht, den
Kläger zur Zurücknahme der Klage zu beſtimmen.
Der Vertreter des Privatklägers, Rechtsanwalt
Woölfel, führt aus, daß Privatkläger weder den
letzten, noch überhaupt einen Artikel des Corre
ſpondenten in der fraglichen Angelegenheit geſchrieben

habe. Schmelzer ſchreibe nur Artikel gemein
nützigen Jnhalts für den Correſpondenten, wie ein
anderer Lehrer dies für das Kreisblatt thue. Wenn
Privatkläger nicht auf die von P. Denkewitz vor
geſchlagene Einigung eingegangen, ſo ſei dies ganz
erklaärlich, da der bezügl. Brief vom 9. März iuſofern
eine verſteckte Drohung enthalte, als darin geſagt iſt,
daß, wenn die vorgeſetzte Behörde des Privatklägers
erführe, daß er für ein freiſtnniges Blatt Artikel
ſchreibe, dies nicht von Vortheil für ihn ſein könne.
Der geladene Zeuge, Redacteur d. Bl., bekundet, daß
keiner der in fragl. Angelegenheit im „Correſpondent“
erſchlenenen Artikel, welche von dem Vorſttzenden
näher bezeichnet werden, den Privatkläger als Ver
faſſer hätten. Der Vertreter des Privatklägers geht
nun nochmals ausführlich auf die ganze Angelegen
heit ein, erklärt den Urſprung des ganzen unlieb
ſamen Streites, wie ſich derſelbe nach und nach weiter
geſponnen und ſchließlich zu dem Artikel vom 30.
November v. J. geführt habe. Jn längerer Aus
einanderfetzung läßt er ſich nun über die einzelnen
darin enthaltenen, gegen den in der Sache völlig un
betheiligten Privatkläger gerichteten Beleidigungen
aus, welche geeignet ſind, denſelben in der öffent
lichen Meinung herabzuwürdigen, und die um ſo
ſchwerwiegender ſeien, als der Privatkläger keinen der
im Correſpondent erſchlenenen Artikel verfaßt
habe. Bezüglich des Angeklagten Leidholdt unter
liege es wohl keinem Zweifel, daß derſebe nach

vom 19. April 1890.
s 20 des Preßgeſetzes zu beſtrafen ſei, da 8 2
nicht in Frage komme, welche Anſicht der p. Leid
holdt jedoch beſtreitet. Bezüglich der Vertheilung des
den fragl. Artikel ebenfalls enthaltenden Extrablattes
erklärt p. Denkewitz, daß dieſelbe nicht durch Kinder er
folgt ſei, ſondern er damit eine Frau beauftragt
habe. Beklagter L. will das fragl. Extrablatt erſt 2
Tage nach ſeinem Erſcheinen zu Geſicht bekommen
haben. Nach ſtündiger Berathung erklärt der
Gerichtshof die beiden Angeklagten der öffentlichen
Beleidigung des Lehrers Schmelzer ſchuldig und
verurtheilt: den Redacteur Denkewitz zu Wenden zu
10 Mk. Geldſtrafe, im Nichtzahlungsfalle 2 Tage
Haft, den Redacteur Leidholdt zu 3 Mk. Geldſtrafe, im
Nichtzahlungsfalle 1 Tag Haft, außerdem zur Tragüng
der Koſten und ertheilt dem Privatkläger die Be
fugniß, den entſcheidenden Theil des Urtheils inner
halb 2 Wochen in den hieſigen Localblättern und
dem Boten für das Geiſelthal bekannt zu machen.

Jn den Gründen wird ausgefuhrt, daß die Be
ſtrafung nach 89 185 und 200 des R.St.-G.B.,
bezgl. Leidholdts außerdem nach 8 20 2. Abſatz des
Preßgeſetzes erfolgt ſei. Die beleidigenden Worte
ſeien grobe, wozu erſchwerend hinzutrete, daß die
ſelben auch noch durch ein Extrablatt verbreitet
worden. Als mildernd erſcheine, daß kein Name ge
nannt ſei und die Beleidigung deshalb nur denen
bekannt geworden, welche von der literariſchen
Thätigkeit des Privatklägers Kenntniß gehabt,
ferner daß der Beklagte durch ſpöttiſche Bemer
kungen gereizt worden. Hierzu komme eine in
ſeinen Entgegnungen zu Tage tretende Unbeholfen
heit des Hauptangeſchuldigten, die erkennen laſſe,
daß er nicht mehr gewußt, wie er ſich anders ſeiner
Haut habe wehren ſollen. Bezüglich des p. Leid
holdt ſei die Schuld geringer; als langjähriger Re
dacteur müſſe derſelbe aber wiſſen, daß ihm die Ver
antwortung für anſtößige Artikel obliege und er ſolche
daher zu prüfen und event, zurückzuweiſen habe.
Seine Schuld ſei nach dem Preßgeſetz zweifellos
Die an ſich niedrige Strafe für die grobe Beleidi
gung werde erſt fühlbar durch die Koſten der Ver
handlung und der Publikation des Erkenntniſſes.

Wie bereits erwähnt, findet morgen, Sonntag,
Nachmittag 5 Uhr im Dome das von dem Meiſter
des Orgelſpiels, Herrn Ernſt Schilling, veran
ſtaltete geiſtliche Conzert ſtatt, bei welchem u. A.
auch Frau Martha Straube von hier mit
witken wird. Bei dieſer Gelegenheit dürfte es an
gebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß dieſe in muſik
liebenden Kreiſen hochgeſchätzte Sängerin mit aus
gezeichnetem Erfolge am Conſervatorium in Leipzig
ſtudirt hat. Nach ſachverſtändigem Uxtheile beſitzt
Frau Straube eine volle und kräftige Stimme, deren
Regiſter namentlich in den höheren Lagen vollendet
ausgeglichen ſind. Die Mitwirkung dieſer beliebten
Künſtlerin wird zum Gelingen des Ganzen ſicher
weſentlich beitragen.

Jn dieſer Jahreszeit, in welcher der Land
wirth vielfach mit künſtlichem Dünger umzu
gehen hat, dürfte eine Mahnung zur Vorſicht beim
Gebrauche deſſelben am Platze ſein. Man hute ſich,
wenn man eine offene Wunde hat, dieſe mit
jenen Stoffen in Berührung kommen zu laſſen, da
Blutvergiftung die Folge ſein kann. Jm
vorigen Jahre ſind mehrere derartige Fälle bekannt
geworden.

Der gegenwärtige Waſſerſtand der Saale
iſt ein ſo niedriger, wie er ſeit Menſchengedenken
im Frühjahre noch nicht geweſen iſt. Die Holz
flöſſerei iſt deshalb ins Stocken gerathen. Zwiſchen
Eichicht und Ziegenrück iſt die Waſſertiefe ſo gering,
daß es kaum möglich iſt, Hölzer dort hindurchzu
bringen.

Am Donnerstag Nachmittag wurde am hieſigen
Bahnhof auf Veranlaſſung eines Beauftragten des
Landwirths W. in Oberclobicau ein polniſcher
Knecht verhaftet, der am Morgen von W. mit
zwei Pferden zur Arbeit auf das Feld geſchickt wor
den, von dort aber nicht zurückgekehrt war. Bei
ſeiner Vernehmung gab der Ausreißer an, krank ge
worden zu ſein und während er ſich draußen nieder
gelegt habe, ſeien die Pferde, die er inzwiſchen an
einen Baum gebunden, weggelaufen. Wie wir hören,
ſind die Pferde auch richtig bei Bündorf aufgeſunden,
ſo daß eine betrügeriſche Abſicht in dieſem Falle
nicht vorzuliegen ſcheint.

R. So unglaublich es klingt, daß Seehunde in
der Saale ſein können, ſo iſt es doch Faktum und
am vergangenen Montag in Holleben. wahr
genommen worden. Aus zuverläſſiger Quelle erfahre
ich varüber Folgendes: Der Hausknecht des Gaſthofs
beſitzers H. in Holleben war im Begriff, in einem
Eimer Waſſer aus der Saale zu ſchöpfen, als er
dicht vor ſich ein Ungethüm aus dem Waſſer auf



tauchen ſah, das gleich wieder unter Waſſer ver
ſchwand. Nachdem er ſich von ſeinem Schreck erholt,
verſuchte er zum zweiten Mal den Eimer mit Waſſer
zu füllen, als das Thier wieder an der Oberfläche
erſchien und in den Eimerrand biß. Der Hausknecht
hatte ſo viel Courage, das Thier beim Schopf zu
faſſen und auf das Ufer zu ziehen, wo es ruhig
liegen blieb. Auf das Gerücht von dem Fange eines
Meerungethüms verſammelte fich bald das ganze
Dorf um das ſeltſame Thier, das die einen für einen
Fiſchotter, die andern für ein Meerweib u. ſ. w.
hielten. Erſt der hinzugekommene Ortsſchullehrer R.
entſchied auf Grund der Beſchreibung im Buche für
Naturgeſchichte, daß das gefangene Thier ein See
hund ſei. Man hob das ſich ganz ruhig verhaltende
Thier auf, legte es in eine mit Waſſer gefüllte Wanne
und wollte es auf Vorſchlag eines Einwohners gegen
Erlegung eines kleinen Obolus zur Schau auesſtellen,
als der Fiſchereiberechtigte, Zimmermeiſter J. hinzu
kam und das Thier, weil in ſeiner Fiſcherei gefangen,
für ſich reclamirte. Dagegen ließ ſich nichts ein
wenden, auch dagegen nicht, daß der neue Beſitzer
eine ganze Poſt Fiſche von Halle kommen ließ, um
das Thier, das großen Appetit verſpürte, damit zu
füttern. Unterdeſſen war Herr Gensdarm V.,
welcher von dem Fange Kenntniß erhalten hatte, in
dienſtlichen Geſchäften nach Merſeburg gefahren, wo
ſelbſt zur Zeit mehrere Schaubudenbeſttzer ihr Domicil
aufgeſchlagen hatten. Da kommt ihm der Gedanke,
ob der in Holleben gefangene Seehund nicht einem
vieſer Leute gehören könnte. Und ſo war es auch.
Das Thier war dem Menageriebeſitzer C. am Mon
tag Morgen in dem Augenblicke, als es in der Nähe
ver Saale friſches Waſſer erhalten ſollte, aus dem
Behälter entwiſcht und in dem Fluſſe verſchwunden.
Dieſer, durch den Beamten davon verſtändigt, begab
ſich ſogleich nach Holleben und nahm ſeinen wieder
gefundenen „Koko“ gegen Erlegung der Futterkoſten
in Empfang. Leider halte das Thier auf ſeiner
Reiſe wahrſcheinlich durch die Wehrübergänge und
beim Paſſtren von Mühlrädern ſo erheblich gelitten,
daß ſich ein Abſchlachten deſſelben als nothwendig
erwies. Am Dienſtag wurde aus der Saale bei
Beuchlitz unweit Holleben eine männliche Leiche ge
zogen. Der Todte iſt ein Mann in den mittleren
Jahren und der Kleidung nach dem Arbeiterſtande
angehörend. Die Leiche zeigte verſchiedene Verletzungen,
die aber wohl durch Mühlräder hervorgerufen ſein
können, da dieſe durch das Mühlgerinne gegangen
war. Recognoscirt iſt der Todte noch nicht.

s Sicherem Vernehmen nach iſt der Geſchirrführer,
welcher kürzlich mit Pferd und Wagen eines Guts
beſttzers aus Mücheln verſchwand, in Leipzig, wo
er ſich bei dein Roßſchlächter nach dem Schickſal des
von ihm verſchacherten Rößleins erkunbigte, feſtge
nommen und der Polizei überliefert worden.
e

Vermiſchtes.
Profeſſor Haeckel) aus Jeng, der auf einer

Forſchungsreiſe in Algier ſich beſindet, ſoll nach einer Mel

dung der „SaaleZtg.“ bei ſeinen Studien am Meeres
ſtrande als Spion feſtgenommen worden ſein. Durch Ver
mittelung des deutſchen Conſuls wurde er wieder in Frei
heit geſetzt.

(Zwei mit ſtarkem Getöſe verbundene Erd
ſt öße beobachtete am Dienſtag der Direktor des Obſer
vatoriums in Tuſa (Sizilien). Irgend welcher Schaden iſt
durch dieſelben nicht angerichtet worden.

(Ueber Ruheſtbrungen) gelegentlich einer Arbeits
einſtellung in dem Bergwerksdiſtrikte von Mähriſch
Oſtrau wird durch das Wolff'ſche Telegraphenburean mit
getheilt, daß bei verſchiedenen Schächten Militärmannſchaft
ſtattonirt worden iſt. Die Behörden warnen in Plakaten
vor Ausſchreitungen; die Grubenbeſitzer erklären in Ver
öffentlichungen ihre Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen
Deſſen ungeachtet erzwangen am Mittwoch Abend nach
Tauſenden zählende Arbeitermaſſen in allen Gruben und
Fabriken des Diſtriktes, die ſich dem Streike noch nicht an
geſchloſſen hatten, die Arbeitseinſtellung. Sodann zogen die
Streikenden nach Witkowitz und nöthigten auch dort die
Arbeiter zum Anſchluß an den Streik, welcher immer
größere Dimenſionen annimmt In die Nordbahnſchächte
bei Zarubek waren die Aufwiegler eben eingedrungen, als
Militär beranrückte, die Eindringlinge verjagte und die
Schächte beſetzte. Nach Witkowitz ſind zwet Compagnien
Militär abgegangen. Ein Telegramm von geſtern meldet
Die Ausſchreitungen der Oſtrauer Arbeiter wiederholten ſich
Donnerstag Abend, wo dieſelben in großen Maſſen die
Zuckerfabrik in Großkunzendorf und die Celluloſefabrik in
Ratimau überfielen und gewaltſam die Einſtellung des Be
triebs erzwangen. Es wurden ſofort telegraphiſch zwei
Bataillone Infanterie aus Krakau requirirt. Die in Zarn
beck und Michalkowitz wieder aufgenommene Arbeit wurde
abermals eingeſtellt. Bei den Ausſchreitungen wurden meh
rere Perſonen verwundet und einige Rädelsführer der Exce
denten verhaftet.

(Der Kaiſer) hat dem Kuratorium der Dieſterweg
Stiftung in Berlin aus ſeiner Privatſchatulle einen Betrag
von 10000 Mk. für das Dieſterweg Denkmal überwieſen.

(Aus Friedrichs ruh) erfährt das „Deutſche Tage
blatt,“ daß Fürſt Bismarck Vorbereitungen trifft, um
die Ausarbeitung ſeiner Lebenserinnerungen zu be
ginnen. Die Hilfsarbeiter für dieſe Ausarbeitung hat Fürſt
Bismarck ſich bereits nach Friedrichsruh kommen laſſen.
Der eine iſt der bisherige Aſſiſtenzarzt von Prof. Schwe
ninger, der die Rolle eines Leibarztes ſchon wiederholt vertrat
und dabei das Vertrauen des vormaligen Reichskanzlers
gewann. Der zweite ſoll ein jugendlicher Privatgelehrter
aus Hamburg ſein, und zwar aus den Kreiſen, die dem vor
maligen Reichskanzler durch mehrjährigen perſönlichen Ver
kehr nahe ſtehen.

(Stiftung.) Zur Annahme eines Geſchenkes von
60900 Mk., welches Herr Rudolf Moſſe ſeiner Vaterfladt
Grätz zur Erbauung eines allgemeinen ſtädiſchen Kranken
hauſes gemacht hat, iſt die kaiſerliche Genehmigung nunmehr
erfolgt, ſo daß der Bau deſſelben demnächſt in Angriff ge
nommen werden kann. Das Krankenhaus wird zum An
denken an den Vater des Herrn Moſſe, welcher 30 Jahre
als praktiſcher Arzt in Grätz gewirkt und dort auch ſeine
letzte Ruheſtätte gefunden hat, den Namen Dr. Moſſe
Krankenhaus führen.

Leichenfund.) In Newyork, ſo meldet ein Kabel
telegramm vom 14. d., wurde in einem Faſſe mit Kalk im
Zollamt eine männliche Leiche gefunden. Es iſt, wie man
glaubt, die Leiche des Boten Meher, der in Kopenhagen von
einem Seifenfabrikanten Namens Philipſen durch Erdroſſe
lung ermordet wurde. Letzterer hat bekanntlich geſtanden,
daß er das Verbrechen verübt und den Leichnam nach
Amerika geſandt habe.

(Concurs.) Das Oberlandesgericht zu Kaſſel hat
über das Vermögen des Prinzen Albrecht zu Waldeck und
e zu Plappeville bei Metz wohnhaft, den Cvneurs
eröffnet.

(Ein in diſcher Roſza Sandor.) Ein Büchſen
ſchuß hat der Laufhahn eines Räubers in Meerut ein Ende

e
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gemacht, der in Indien ſich einer beſonderen Berühmthet
ja Beliebtheit erfreute. Er hieß Jhunda und war da
geſchworene Feind der Dorfwucherer oder „Shroff.“ Jhund
war urſprünglich Gutsbeſitzer, fiel aber, wie viele Le
ſeiner Klaſſe, in die Hände der Wucherer, wurde ruinit
und zum Verbrecher, um ſich an ſeinen Begnern zu rächen
Sein erſtes Vergehen war die Ausplünderung eines „Shrof
wofür er zum Gefängniß verurtheilt wurde. Nach ſein
Freilaſſung organiſirte er eine Räuberbande und fing de
Kreuzzug gegen ſeine alten Feinde wieder an. Bedrängt
Gutsbeſitzer, welche ſich in den Klauen der Dorfwuchere
befanden, waren ſeine beſten Freunde, beſchützten ihn un
verhalfen ihm zur Flucht, wenn er verfolgt wurde. Sein
Raubmethode war einfach. Er beſuchte plötzlich ein Don
ging zum Shroff oder Wucherer und verlangte die Schul
ſcheine zu ſehen. Dieſe verbrannte er und nahm alles Geh
und ſonſtige Werthſachen des Dorfwucherers mit. Keh
Wunder, daß die Dörfler mit ihm ſympathiſtrten und di
Polizei große Schwierigkeiten fand, ihn abzufangen.
pflegte frech in Meerut ein und auszugehen und Mun
tion und ſonſtige Sachen zu kaufen. Kein Wunder au
daß das Landvolk noch jetzt an den Tod des zum Volk
helden gewordenen Räubers nicht glauben will. Seine Leich
wurde öffentlich verbrannt.

(Feuersbrunſt.) In der Stadt Warta im ruſſiſche
Gouvernement Kaliſch wurden durch eine Feuersbrunſt 6
Häuſer eingeäſchert. Der Schaden iſt beträchtlich.

(Schloß freiheit Lotterie.) Man berichtet auſ
Berlin Eine eigenartige Ueberraſchung iſt den IJnhaben
der Looſe der Schloßfreiheit- Lotterie bereitet worden, a
ſie am Dienstag nach. Beendigung der Ziehung da
vierten Klaſſe ihre Looſe für die dritte Klaſſe erneuern
wollten. Dieſe Erneuerung konnte nämlich nicht bewith
werden, weil ſich, wie den Betr. mitgetheilt wurde, in d
oſſizielle Liſte bezüglich eines Gewinnes ein Jrrthum ein
geſchlichen hatte, der eine Kollationirung des geſammte
Ziehungsreſultates nothwendig machte, die im Laufe de
Tages auch thatſächlich erfolgte. Erſt nach Erledigung dieſe
Prozedur konnte die Erneuerung der Looſe erfolgen.
hat ſich herausgeſtellt, daß ein Gewinn von 1000 Mk. nih
auf No. 47,538, ſondern auf Nr. 47,583 gefallen iſt. N.
Irrthum muß beim Ausrufen der Nummer unterlaufen ſeh
da auch die privatim aufgeſtellte Ziehungsliſte denſelbe
Lapſus enthält.

(Das Chriſtenthum in Japan,) Der „Hoh
Shimbun“, eine der angeſehenſten japaniſchen Zeitungeh
meint, die Fortſchritte des Chriſtenthums in Japan ſei
langſam aber ſicher. Die fährliche Zahl der Bekehrten de
das Wachsthum der Miſſions anſtalten iſt nicht ſo in di
Augen ſpringend. Aber andererſeits behauptet der chriſtliche
Glaube den einmal gewonnenen Boden und geht niemal
rückwärts. Der Einfluß des Chriſtenthums auf das japaniſ
Volk läßt ſich natürlich ſchwer ermeſſen. Aber die liebreiß
Sorgfalt um die Erziehung der Mädchen und die Beſſeruſ
der Lage der Frauen erbffnen dem Chriſtenthum die Her
des Volkes. Kurz, das Chriſtenthum wird ganz allmäl
durch die Verdienſte, welche es ſich erwirbt, zur Macht
langen. Macht es nur ſerner ſolche Fortſchritte, wie h
her, ſo gehört ihm die Zukunft.

Europäer am Kongo.) Am Kongo zählte m
Ende 1885 250 Weiße, Ende 1889 bereits 430 und geg
wärtig dürfte die Zahl von 500 erreicht ſein; davon
allein gegen 200 Belgier

Was man im Früyjahr thun ſoll. Alle, welche
dickem Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blut
drang nach Kopf und VBruſt, Herzklopfen, Schwindelanfäl
Müdigkeit e. leiden, ſollten nicht verſäumen, durch eine Fri
jahrs-Reinigungscur, welche nur wenige Pfennige pro V
koſtet, ihren Kbrper friſch und geſund zu erhalten. M
nehme das hierzu beſte Mittel Apotheker Richard Brand
Schweizerpillen erhältlich à Schachtel 1 Mk. in den Apotheh
und achte genau auf den Namens zug und den Vornau
Richard Brandt's. Die auf jeder Schachtel auch quantitat
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Alb
Abſynth, Bitterklee, Gentian.

d. die richterlichen BeamtenAnzeigen
gar dieſen Theil übernimmt die Kedaction dem

nbliknm gegentnber keine Werant wartung

Kirchen und Familiens Nachrichten.
Am Sonntag den 20. April predigen

Homkirche. 9 Uhr. Diaconus Bithorn.
2 Uhr: Der Gottesdienſt Fällt

wegen des Feſtgottesdienſtes in hieſiger
Stadtkirche aus.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diaconus Bithorn.
Etadtkirche. 9 Uhr Diaconus Block.

2 Uhr Paſtor Gerhardt aus
Weißenfels

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Jahresfeier des Jünglingsvereins.

PReuimnarktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nachmitt. Uhr Kindergottesdienſt
Montag den 21. d. M., abends 8 Uhr,

Uebung des Kirchenchors,

Volksbibliother. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher Sonntags von I 2 Uhr.

Katholiſche Kirche. Sonntag d. 20. April
iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Jahresfeſtdes Jünglings-Vereins.
Sonntag den 20. April d. J.

Nachmittag 2 Uhr Feſtgottes-
dienſt in der Stadtkirche.
Predigt: Herr Paſtor Ger
hardt aus Weißenfels.

Abends 8 Uhr Feier in der
Funkenburg.

Alle erwachſenen Glieder unſerer
Gemeinden ſind herzlich ein
geladen.

Der Vorstamcl.
e rerè

Allen Freunden und Bekannten die trauxige
Nachricht, daß am Mittwoch mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Groß und Schwiegervater,
der Former Johannes Vogler ſanft
und ruhig entſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Kreuzſtr. 3,
aus ſtatt.

Dodesanzeige.
Donnerstag früh 2 Uhr entriß uns nach

Gottes unerforſchlichem Rathſchluß der uner
bittliche Tod unſer innig geliebtes Exnſtchen
im bald vollendeten 4. Lebensjahre. Dies
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Die tieftrauernden Eltern Weill.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr ſtatt.

Todes Zuzeige.
Allen Freunden und Bekannten die Trauer

nachricht, daß Donnerstag Nacht 112 Uhr
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Wilhelmine enzel geb. Heier,
nach langem Leiden ſanft und ruhig entſchlafen
iſt.

Merſeburg, den 18. April 1890.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Osenr Fenzel mebat Kimalew-
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit

tag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Danlr.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Verluſte meines lieben
Sohnes und Bruders Karl Träthner ſagen
wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Delius und Hrn.
Prediger David für die troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe, ſowie dem Jünglings
verein und Allen denen die ſeinen Sarg mit
Kronen und Kränzen ſchmückten und ihm zur
letzten Ruheſtätte trugen und begleiteten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
geliebten Tochter Clara ſagen wir unſern
herzlichſten Dank.

Creypan, den 17. April 1890.
Die trauernde Familie Miblgs es.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß Mittwoch früh 9 Uhr unſer
lieber kleiner Richard in ſeinem 5. Lebens
jahre nach ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Eltern

Valentin Götze und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach-

mittag 24 Uhr vom Trauerhauſe, Mühlſtr. 3,
aus ſtatt.

Für den aus der StadtverordnetenVer
ſammlung ausgeſchiedenen, von der III. Ab-
theilung bis ult. 1891 gewählten Landes
e Herrn Bethmann ſoll die Erſatz

a

Montag den 21. Aprik er., vor
mittags von 10 Ahr bis mittags
I Ahr im Kleinen Saale des
Reſtaurants „Fivolt“

ſtattfinden.

Diejenigen Bürger der III. Abtheilung,
welche in der Gemeinde Wäühlerliſte zur
Ergänzungswahl der Stadtverordneten
Verſammlung im November v. J. ver
zeichnet find, werden eingelgden, ſich zur
beſtimmten Zeit in dem vorgenannten
Wahllokale pünktlich einzuſinden.

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Folgendes: Die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein:
a. Mitglieder der Königlichen Regierung;
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten;

Die trauernde Familie Träthner.
e eben Brug nd Senag von D. Röhner d erſehen

c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer

e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft;
f. die Polizei- Beamten

Merſeburg, den 26. März 1890.
Der Magiſtrat.

Hwätke lanne San en- uweise Wetz-Icwet ofen à Cent
2 Mark und eine Partie Vuntter- ar
toten à Etr. 80 Pf, ſind zu haben bei

J. W. Voßle, kleine Sirtiſtraße
Mehrere Schock Krummſtrof

liegt zum Verkauf bei A. Kurth.
Auch eine Partie Fulterkartoffeln

1 Mk. hat abzugeben d. 9Wübligg un verſeufen
ein Grabgitter (2 Mtr. lang, 1 M
breit). Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Gehen Rare- Kann el zu ver
kaufen. Paul Henkel, Unteraltenburg 65

2 IEin Hausplan See rn
Zu erfragen Schmaleſtraße 20

J 7 J 9 FGin taſelförmiges Klavier

mit gutem Ton iſt billig zu verkaufen
Gotthardtsſtraße

Ein FamiltenLogis zu vermiethen i
ſofort zu beziehen. RKemmo
Wichtige parlamentariſche Be

handlungen ſtehen bevor!
Beſtellt die

dw tnfür die Rongte Mai und u
bei der Poſt für 2 Mk. 40 Pf.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten n

Einſendung der Poſtquittung an die Expediti
Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die dann noApril erſcheinenden Nummern unentgelll

ugeſandt. e
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